
Verhandlungsauftakt der Tarifrunde 

Warnstreiks angekündigt 

Die Gewerkschaften hatten 

bereits vor dem Auftakt der 

Tarifverhandlungen 

Warnstreiks ange-

kündigt. Die Pläne 

hierfür stehen be-

reits fest.  Erwar-

tungsgemäß haben 

sie diese Ankündi-

gung im Anschluss 

an die erste Verhandlungs-

runde  wiederholt. 

Die VKA verweist in der Fra-

ge von Warnstreiks auf ihre  

Arbeitskampfrichtlinien.  

Weiteres Vorgehen 

Die Mitgliederversammlung  

der VKA hat beschlossen, 

zum zweiten Verhandlungs-

termin am 12./13. März 2012 

erneut zu einer gemeinsa-

men Sitzung mit dem Präsi-

dium und der Geschäftsfüh-

rerkonferenz in Potsdam 

zusammenzukommen.  

Die dritte Verhandlungsrun-

de soll am 28./29. März 

2012 stattfinden. 
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Die erste Runde der Tarif-

verhandlungen für den 

öffentlichen Dienst von 

Bund und Kommunen ist 

am 1. März 2012 ohne Er-

gebnis vertagt worden. Die 

Arbeitgeber haben kein 

förmliches Angebot abge-

geben, aber Eckpunkte für 

die weiteren Verhandlun-

gen vorgestellt.  

Die Verhandlungen sollen 

am 12. und 13. März 2012 

fortgesetzt werden. 

Aus den Verhandlungen 

In den Verhandlungen zwi-

schen VKA, Bund, ver.di und 

dbb tarifunion haben die 

Arbeitgeber die Gewerk-

schaftsforderungen aber-

mals als vollkommen über-

zogen zurückgewiesen. „Die 

Gewerkschaften blenden bei 

ihren Forderungen 

alle maßgeblichen 

Faktoren aus. 

Nichts rechtfertigt 

Lohnerhöhungen in 

der geforderten 

Höhe oder ermög-

licht die Finanzie-

rung derartiger Personalkos-

tensteigerungen – weder die 

erwartete Inflation, noch die 

allgemeine Lohnentwick-

lung, noch die wirtschaftliche 

Lage der Kommunen und 

der kommunalen Unterneh-

men“, so der Verhandlungs-

führer der kommunalen Ar-

beitgeber, VKA-Präsident 

Dr. Thomas Böhle. 

Die Gewerkschaften hatten 

die Arbeitgeber dazu aufge-

fordert, bereits zu Beginn 

der ersten Verhandlungsrun-

de ein Angebot vorzulegen. 

Allerdings konnten VKA und 

Bund beim Auftakt-

termin kein förmli-

ches Angebot abge-

ben, das erkennbar 

dazu dienen sollte, 

die Ausgangslage 

für die Kompromiss-

suche in den weite-

ren Verhandlungen 

und damit den Verhand-

lungskorridor nach oben zu 

verschieben.  

VKA-Präsident Böhle: „Die 

Gewerkschaften  haben mit 

ihren abwegigen, völlig unre-

alistischen Forderungen 

nach  6,5 Prozent und einem 

zusätzlichen Mindestbetrag 

von 200 Euro, was einem 

Gesamtvolumen von 7,9 

Prozent entspricht, 

verhindert, dass wir 

ein förmliches An-

gebot zu Beginn 

der Verhandlungen 

abgeben konnten.“ 

Die Arbeitgeber 

haben Eckpunkte 

für die weiteren 

Verhandlungen vorgestellt. 

„Wir wollen angemessene 

Entgelterhöhungen für die 

Beschäftigten des öffentli-

chen Dienstes von Bund und 

Kommunen. Zu den Forde-

rungen von 6,5 Prozent, 

mindestens 200 Euro führt 

jedoch  kein Weg“, so VKA-

Hauptgeschäftsführer Manf-

red Hoffmann. „Unser Ziel 

bleibt eine zügige Tarifrun-

de, ohne Schlichtung.“ 

TARIFRUNDE  ÖFFENTLICHER  D IENST  

Die Arbeitgeber 

wollen eine zügige 

Tarifrunde ohne 

Schlichtung  

Nichts rechtfertigt 

Steigerungen der  

Personalkosten in 

der geforderten 

Höhe 

Infos und Materialien 

Die Arbeitskampfrichtlinien 

und weitere Hinweise zum 

Vorgehen bei Warnstreiks 

erhalten KAV-Mitglieder 

bei ihrem Kommunalen 

Arbeitgeberverband. 

Informationen zur Tarifrun-
de und die Pressemappe 
der VKA stehen auf 
www.vka.de (verlinkt von 
der Startseite). 

http://www.vka.de/site/home/vka/mitgliedverbaende/
http://www.vka.de/site/home/vka/mitgliedverbaende/
http://www.vka.de/site/home/vka/presse/pressemappe_der_vka/


3/2012 VOM 2 .  MÄRZ  2012 SEITE  2  

Weitere Informationen  

Die Ausgaben der VKA-Tarifinfos 

stehen auf: www.vka.de. 

Mitglieder der kommunalen Arbeit-

geberverbände erhalten weiter-

gehende Beratung und aktuelle Infor-

mationen zu den Tarifverhandlungen 

direkt bei ihrem KAV: Kontaktdaten 

unter www.vka.de/mitgliedverbaende 

 
Vereinigung der kommunalen Arbeitgeberver-

bände (VKA), Allerheiligentor 2-4, 60311 

Frankfurt. Presse- und Öffentlichkeitsarbeit: 

Katja Christ; E-Mail: katja.christ@vka.de. 

Eckpunkte für die weiteren Verhandlungen  
wenn viele kommunale 
Haushalte dies eigentlich 
erfordern.  

 Allerdings sind dem 
Wunsch nach Entgeltstei-
gerungen deutliche Gren-
zen gesetzt. 

2.   Einen Mindest- oder So-
ckelbetrag lehnen die kom-
munalen Arbeitgeber ab. 
Die lineare Erhöhung soll 
für alle Beschäftigten gleich 
hoch sein. Gerade bei den 
unteren Entgeltgruppen 
gefährden Mindest- oder 
Sockelbeträge die öffentli-
chen Arbeitsplätze und den 
Verbleib in der öffentlichen 
Tarifbindung 

3. Die kommunalen Arbeitge-
ber bieten Verbesserungen 
bei den Auszubildenden 
an. Die VKA will sich  

In den Verhandlungen hatten 
die Arbeitgeber angeboten, 
bei Vorlage einer verhand-
lungsfähigen Forderung 
kurzfristig ein verhandlungs-
fähiges förmliches  Angebot 

abzugeben.  

Als Grundlage hierfür und für 
die weiteren Verhandlungen 
sieht die VKA folgende  Punk-
te:  

1. Faire Verhandlungen mit 
dem Ziel einer zügigen 
Einigung ohne zwischenge-
schaltete Schlichtung.  

 Eine angemessene Entgel-
terhöhung der Arbeitneh-
merinnen und Arbeitneh-
mer des öffentlichen Diens-
tes von Bund und Kommu-
nen. Die kommunalen Ar-
beitgeber wollen nicht auf 
eine Nullrunde raus, auch 

ernsthaft mit den Interes-
sen der Auszubildenden 
auseinandersetzen, aller-
dings auch unter Berück-
sichtigung der Tatsache, 
dass die Ausbildungsent-
gelte im öffentlichen Dienst 
bereits jetzt in der Spitzen-
gruppe liegen. In den Ver-
handlungen sollen die For-
derungen nach Weiterbe-
schäftigung und Fahrkos-
tenerstattung diskutiert 
werden. Allerdings müssen 
sich tarifvertragliche Rege-
lungen einer möglichen 
Übernahme am Bedarf, der 
Leistung und der Dauer  
orientieren.  

4. Zum TV-V ist anzuführen, 
dass sich die VKA eine 
höhere Linearität als im 
TVöD nicht vorstellen kann.  

Beschluss zu Flughafenstreik und Tarifeinheit 
nen über 70.000 Beschäftigten, 
davon 19.000 unmittelbar bei 
Fraport, in Haft zu nehmen, um 
für eine kleine Gruppe von 200 
Beschäftigten Ver-
besserungen in einer 
völlig überzogenen 
Größenordnung 
durchzusetzen, muss 
durchgreifend Einhalt 
geboten werden. Der 
Streik darf sich nicht 
wiederholen.  

Der Versuch, mittels Sympa-
thiestreik noch größeren Scha-
den als bisher anzurichten, 
zeigt, wie dringend notwendig 
das Einschreiten des Gesetz-
gebers ist, um zügellose 
Kleinstgewerkschaften in ihre 
Schranken zu weisen.  

Die Mitgliederversammlung 
begrüßt in diesem Zusammen-
hang die Entscheidung des 
Arbeitsgerichts Frankfurt, im 
Wege einer einstweiligen Ver-
fügung die Ausweitung des 
Erpressungsversuchs zu unter-
sagen. Aber auch ohne Sym-
pathiestreik ist die Bedrohung 
für den Wirtschaftsstandort 

Die Mitgliederversammlung 
der VKA hat sich in ihrer Sit-
zung am 1. März 2012 auch 
mit dem Tarifkonflikt zwi-
schen der Fraport AG und 
der Gewerkschaft der Flug-

lotsen (GdF) beschäftigt.  

Die VKA hat hierzu einen Be-
schluss gefasst, der das Ver-
halten der Splittergewerkschaft 
verurteilt und den Gesetzgeber 
auffordert, Regelungen für das 
Zusammenspiel mehrerer Ge-
werkschaften in einem Betrieb 
zu schaffen.  

Der Beschluss im Wortlaut: 

Keine Erpressung durch 

Splittergewerkschaften  

Gesetzgeber muss handeln 

Die Mitgliederversammlung der 
VKA verurteilt den Streik der 
Gewerkschaft der Fluglotsen 
(GdF) am Frankfurter Flugha-
fen auf das Schärfste und er-
klärt sich mit der Fraport AG 
solidarisch. 

Dem erpresserischen Versuch 
der GdF, den Wirtschaftsstand-
ort Flughafen Frankfurt mit sei-

Deutschland immens und wei-
ter akut.  

Die Feststellung des Arbeitsge-
richts, dass die GdF die Frie-

denspflicht mit ihrem 
Streik verletzt hat, 
beendet den Konflikt 
nicht zwangsläufig 
endgültig. Die Bundes-
regierung wird aufge-
fordert, das Heft des 
Handelns in die Hand 
zu nehmen und die 

angekündigte gesetzgeberi-
sche Initiative endlich zu ergrei-
fen.  

Die Bundesregierung 

wird aufgefordert, 

ihre angekündigte 

Initiative zu 

ergreifen. 

http://www.vka.de
http://www.vka.de/site/home/vka/mitgliedverbaende/

